
Außenstellen
erhalten, aber
Zeiten kürzen
Raiffeisenbank: Vor Ort
bleiben, aber sparen
EICHENBÜHL. Die Raiffeisenbank Eichen-
bühl und Umgebung will alle fünf Filia-
len erhalten, aber im nächsten Jahr die
Öffnungszeiten kürzen. Das sagte der
VorstandsvorsitzendeThomasReinhart
amDonnerstagvor rund250Mitgliedern
und etlichen Gästen in der Generalver-
sammlungimFestzeltdesFördervereins
des Tennis-Clubs Eichenbühl.
Der Service mit fünf Zahlstellen in

den Ortsteilen und Hausbesuchen sei
nicht billig, aber gewünscht, sagte
Vorstandsmitglied Holger Gesele. Für
seine Ankündigung, zwar Zeiten zu re-
duzieren, aber keine Stelle zu schlie-
ßen, erhielt er Beifall. Mit Blick auf die
Selbstständigkeit der Bank betonte er,
dass »wir Kundenwünsche vor Ort so-
fort und ohne Abhängigkeit von fernen
Zentralen entscheiden können«.
Fünf Prozent Dividende beschlossen

die Mitglieder – so wie in der Region
seit Jahren üblich. Auch der Aufsichts-
rat bleibt, wie er ist. Die turnusgemäß
ausscheidenden Mitglieder wurden
einstimmig wiedergewählt: der Vorsit-
zende Günther Winkler (Eichenbühl),
Nikolaus Ulrich (Neunkirchen) und
Thomas Ott (Richelbach).

Unbeeindruckt von Finanzkrise
Die Finanzkrise, betonte der
Vorstandsvorsitzende Reinhart, sei an
der Raiffeisenbank praktisch vorüber-
gegangen: »Unkalkulierbares Risiko
findet in unserer Geschäftsstrategie
keinen Platz. Die Raiffeisenbank sam-
melt das Geld in der Region ein und
leiht es in der Region aus.« In der Krise
hätten sich örtliche Präsenz und auf-
wändige Kundenbetreuung bewährt.
Die Bilanzsumme, erläuterte Gesele,

sei um 5,5 Prozent gestiegen – so wie
der bayerische Durchschnitt. Rund
88 000 Euro Gewinn machte die Bank.
Der Ertrag sei durch niedrige Zinsen
zwar zurückgegangen, so Gesele, man
befinde sich aber in guter Gesellschaft
anderer Banken. Das Ergebnis sei an-
nehmbar, die Gemeinden Eichenbühl
und Neunkirchen könnten sich über
Steuereinnahmen freuen.
Das betreute Kundenvolumen stieg

um zwei Prozent: das Anlagevolumen
lediglich um 0,7 Prozent, das Kreditvo-
lumen aber kräftig um 4 Prozent (baye-
rischen Durchschnitt: 2,2 Prozent).
Der Anteil der Kundenforderungen

mit knapp 70 Prozent der Bilanzsumme
ist laut Gesele im Vergleich zum Bay-
ern-Durchschnitt hoch. Das Wertpa-
piergeschäft sei verhalten gelaufen, der
Wert der Papiere durch die Krise um 40
Prozent eingebrochen. Das Eigenkapi-
tal hielt die Bank im Verhältnis zur
Bilanzsumme konstant. »Wir verfügen
über eine solide Eigenkapitalausstat-
tung, die mit 7,7 Prozent weit über dem
Durchschnitt liegt«, sagte Gesele.
Die Kosten entsprachen dem Vor-

jahr. Privatkunden zahlen weiterhin
keine Kontoführungsgebühren. Auf-
sichtsratsvorsitzender Günther Wink-
ler zitierte dieAufsichtsbehörde, die die
Bank als gut aufgestelltes und solides
Unternehmenbezeichnethabe. acks

Schrauben, tüfteln, schneller fahren
Bergrennen: Fahrer optimieren ihre Autos mit Schraubenschlüssel und Laptop – Viele Ausfälle beim Training

EICHENBÜHL. Hervorragendes Wetter,
schnelle Einzelfahrten und zahlreiche
technische Ausfällen haben das Trai-
ning zum 42. Bergrennen am Samstag
geprägt. Seinen Streckenrekord aus
dem Vorjahr unterbot der Vorjahres-
schnellste Jörg Weidinger bereits im
zweiten Trainingslauf auf seinem Osel-
la-BMW mit 1:13,37 Minuten für die
3050 Meter Renndistanz um vier Hun-
dertstelsekunden.
Bereits vor 8 Uhr strömten viele Fans

an die Strecke zwischen Eichenbühl
und Umpfenbach. Zuschauermagneten
waren neben Start und Ziel die Kurve
drei am Schredderplatz und die so ge-
nannten Klingekurve. Durch zahlrei-
che technische Ausfälle dauerte der
erste Trainingsdurchgang bis nach 13
Uhr. Dennoch absolvierten die Fahrer

bis kurz nach 18 Uhr drei Trainings-
läufe.

Im Zelt und unter freiem Himmel
Die Ausfälle sorgten im Fahrerlager für
hektische Betriebsamkeit. Außerdem
waren etliche Fahrer mit Getriebe- und
Fahrwerksabstimmung nicht zufrieden
oder monierten mangelnde Motorleis-
tung. Also wurde in vielen Zelten und
unter freiem Himmel geschraubt, ge-
wechselt und mittels Laptop versucht,
aus der Motorelektronik das letzte
Quäntchen Leistung herauszukitzeln.
Der Eichenbühler Christian Winkler

mit seinem Polo V8 beanstandete bei
seinen drei Trainingsläufen ein Leis-
tungsdefizit durch eine fehlerhafte
Einspritzdüse. Besonders unangenehm
war für ihn, dass nach Verbesserungen

am Fahrzeug und Testfahrten auf dem
Walldürner Flugplatz eigentlich alles
hervorragend ausgesehen hatte. »Ich
wollte auf meiner Hausstrecke endlich
mal ohne Überraschung an den Start
gehen«, ärgerte er sich am Samstag.
Auch der Eichenbühler Nils Abb war

mit seiner Trainingsleistung nicht zu-
frieden, musste aber eingestehen, dass
das neue Getriebe mit Sperrdifferenzi-
al und Fahrwerksänderungen ein völlig
neues Fahrverhalten ergebe. »Ichmuss
mich praktisch an ein neues Fahrzeug
gewöhnen«, sagte er.

Heiße Kupplungsfeder
Johann Niedermann aus Stein kehrte
in seinem NSU 1000 CC vom zweiten
Trainingsdurchgang mit einer heißen
Kupplungsfeder und einem vermute-

ten Schaden an einer Kupplungswelle
zurück. Trotzdem schaffte er es, sein
Fahrzeug für den dritten Durchgang
rechtzeitig instandzusetzen. Lohn der
Schnellreparatur war ein Lauf, der eine
halbe Sekunde schneller war als zuvor.
Hart traf es den Berndshofener Jörg

Eberle mit seinem Fiat 127 Sturm. Mit
seinem Mechaniker rätselte er, warum
er zwar keine Probleme mit der Motor-
drehzahl im Stand hatte, aber auf der
Strecke nicht vorwärts kam und zwei-
mal mit technischem Defekt ausfiel.
Danach war das Rennwochenende für
ihn beendet, bevor es richtig angefan-
gen hatte. Siegmar Ackermann

e
Diaschau auf www.main-netz.de.
Rennbericht und Ergebnisse im Sportteil
in unserer Dienstagsausgabe.

Stichwort: Hornissenstich
»Wenn man dem Nest nicht zu nahe
kommt und sich nicht direkt im Einflug-
bereich aufhält, geht von den Hornissen
eigentlich keine Gefahr aus«, sagt
Markus Sommer, Inhaber der Firma
Sommer Schädlingskontrolle aus Seli-
genstadt. Wenn man nicht allergisch

auf Stiche reagiere, sei ein Hornissenstich
nicht gefährlicher als ein Bienenstich –
wenn auch deutlich schmerzhafter. Un-
angenehm sei, dass es selten bei einem
Stich bleibe, da die erste Hornisse das
Opfer markiere um weitere Artgenossen
zu ihm zu lenken. acks Mit einem umgebauten Staubsauger sammelt Andreas Bauer die Hornissen an der Eichenbüh-

ler Kapelle vorsichtig ein. Foto: Siegmar Ackermann

400 Hornissen aus der Kapelle gesaugt
Tierschutz: Seltene Insekten aus Glockenturm schonend umgesiedelt – Neue Heimat in Hessen
EICHENBÜHL. Mit Schutzkleidung und
Ausrüstung klettert Andreas Bauer
über das Baugerüst an die Spitze des
Turms der Valentinuskapelle, löst
Schindeln ab und saugt umherfliegen-
den Hornisse mit einem umgebauten
Staubsauger in einen Fangkäfig. Da-
nach rüttelt er am Nest, um den restli-
chen Schwarm aufzuscheuchen und
einzufangen. Bauer arbeitet für die Fir-
ma Sommer Schädlingskontrolle aus
Seligenstadt, die auf solche Fälle spezi-
alisiert ist.
Dachdecker haben beim Abtragen

der alten Ziegel an der Valentinuska-
pelle das Hornissennest entdeckt, in
der Spitze des kleinen Glockenturms.
Die Erschütterungen sorgen für Aufre-
gung bei den sonst recht friedlichen
Insekten – und nun soll Bauer sich um
sie kümmern.
Nach zwei Stunden schweißtreiben-

der Arbeit in der prallen Sonne hat der
Experte alle 400 Hornissen eingesaugt.
Die letzten einzeln und suchend um-
herfliegenden Exemplare fängt er wie
ein Schmetterlingsjäger mit einem
Netz. Das Nest mit 25 Zentimeter
Durchmesser und sieben Etagen löst
Bauer vorsichtig aus dem Gebälk und
legt es in eine Holzkiste. In diese Kiste
gibt er die Hornissen mit hinein.
»Ich habe in der Gegend von Groß-

Umstadt drei genehmigte Flächen, ab-
seits von besiedelten Gebieten und
Wanderwegen, wo ich die Völker wie-
der aussiedeln kann«, erläutert sein

Chef Markus Sommer. Die große Ent-
fernung stelle sicher, dass die Hornis-
sen nicht mehr an den alten Standort
zurückkommen.

Gift kommt nicht in Frage
Das Volk zu vergiften war nicht infrage
gekommen, weil Hornissen vom Aus-
sterben bedroht und als besonders
schützenswert eingestuft sind. Bis No-
vember, wenn die Hornissen das Nest
mit den Jungdrohnen verlassen wür-
den, konnten die Bauarbeiten aber
nicht warten. Also wurde mit Bürger-
meister Günther Winkler eine scho-
nende Umsiedlung vereinbart.
Mit dem Absaugen ist Sommers Ar-

beit aber noch nicht zu Ende. »Ich wer-
de das Nest am neuen Standort täglich
kontrollieren, das Volk mit Honig an-
füttern und nach dem Öffnen des Be-
hälters prüfen, ob es ausreichend Fut-
ter findet.« Würde er den Behälter am
neuen Standort sofort öffnen, würden
die Hornissen in Panik das Nest verlas-
sen und nicht mehr zurückfinden.
Hornissen sind nur noch in soge-

nannten Inselpopulationen vertreten,
Eichenbühl zählt zum Randbereich.
Viele Schwärme gibt es laut Sommer
noch um Obernburg und Offenbach.
Frankfurt, Darmstadt oder Dieburg ha-
ben dagegen kaum noch Völker. Die
Inseln haben den Nachteil, dass sich
die Gene bei der Vermehrung kaum
auffrischen und so Erbkrankheiten
zunehmen. acks

Zahlen und Fakten:
Raiffeisenbank Eichenbühl
Mitglieder: 1984 (+/- 0)
Mitarbeiter: 21 (+1)
Bilanzsumme: 64,6 Millionen Euro (+5,5
Prozent)
Betreutes Kundenvolumen (Anlagen
und Kredite): 127,5 Millionen Euro (+2
Prozent). Die Zahlen in Klammern zeigen
die Veränderung zum Vorjahr. acks

Ärger mit der Kraftstoffzufuhr: Jörg Eberle (rechts) aus Berndsdhofen rätselt mit seinem Mechaniker am Fiat, warum der Motor nicht die vorgesehene Leistung bringt. Foto: Siegmar Ackermann

Oktoberfest mit
Promi-Olympiade
KLEINHEUBACH. Ein Oktoberfest feiert die
SG Eintracht Kleinheubach am Sams-
tag, 19. September, ab 19 Uhr in der
Festhalle am Sportgelände. Bürger-
meister Stefan Danninger sticht das
Bier um 19.15 Uhr an, danach spielt die
bayerische Trachten- und Blaskapelle
»Hofdorfer Buam«. Bruder Narrabas
alias Bernd Schötterl macht sich über
das Zeitgeschehen lustig. Altbürger-
meister Kurt Schüssler, Fürst Alois
Konstantin zu Löwenstein und ein wei-
terer Prominenter müssen in einer
Promi-Gaudiolympiade bayerische
Aufgaben lösen. Der Eintritt ist frei.
Am Sonntag ist ab 10 Uhr Frühschop-
pen mit den Hofdorfer Buam.

Zöller spricht über
Patientenverfügung
WEILBACH-WECKBACH. Über die neue
Patientenverfügung spricht der
CSU-Bundestagsabgeordnete
Wolfgang Zöller am Donnerstag,
17. September, ab 19 Uhr im Gast-
haus Zum Schwanen. Anschlie-
ßend können Bürger ihm Fragen
stellen. red

NachrichtenNachrichten

Grüner Vorsitzender in
Firma und Weinberg
MILTENBERG. Leicht geändert hat
sich das Besuchsprogramm des
Landesvorsitzenden der Grünen
im Landkreis. Dieter Janecek
kommt am heutigen Montag, 14.
September, um 10 Uhr in den im
Naturkostladen Korntruhe in Er-
lenbach, um 12 Uhr in die Fuß-
gängerzone Miltenberg, um 14 Uhr
zur Firma Fella Maschinenbau in
Amorbach und um 17 Uhr zur Bio-
Winzerin Anja Stritzinger in Klin-
genberg, wo er über Bio-Landwirt-
schaft spricht. red

Infostände der CSU
in den Ortskernen
KREIS MILTENBERG. Infostände zur
Bundestagswahl betreiben die
CSU-Ortsverbände am Samstag ,
19 September, von 9 bis 13 Uhr in
den Ortskernen von Amorbach,
Kirchzell und Schneeberg. Dazu
gibt es einen Infostand auf dem
Lidl-Parkplatz in Amorbach. red

Mit Geschichten
gegen Schulstress
MILTENBERG. Ein kostenloses Anti-
Stress-Programm für Schulkinder gibt
es ab Montag, 14. September, wieder
montags um 14 Uhr im Johanniterhaus
Miltenberg, Arnouviller Ring 3. »Es
geht uns darum, den Kindern zu zei-
gen, wie man zur Ruhe kommt, sich
selbst wieder mehr spürt und ent-
spannt«, sagt die Heilpädagogin Sylvia
Keller, die die Stunden leitet. Früh auf-
stehen, schwere Büchertaschen tragen,
neuen Lernstoff innerhalb kürzester
Zeit verstehen, soziale Dissonanzen
aushalten, Hausaufgaben machen – all
das könne Kindern Stress machen. Da-
gegen helfen sollen Geschichten über
Kapitän Nemo und seine Unterwasser-
reisen, entwickelt von der Professorin
Ulrike Petermann. Die Geschichten
verbinden kindgerechte Fantasiereise
mit Bestandteilen des autogenen Trai-
nings. Das Anti-Stress-Programm ge-
hört zum Wochenprogramm im offe-
nen Treff für Kinder ab sechs Jahren.
Auch Eltern können teilnehmen. red

b
Weitere Informationen unter
www.johanniter-miltenberg.de oder
Telefon 09371/9526-0.

Kartoffelfest
zum Mitmachen
WALLDÜRN-GOTTERSDORF. Das Kartoffel-
und Mostfest im Odenwälder Freiland-
museum steigt am Sonntag, 20. Sep-
tember, von 10 bis 18 Uhr. Eine Kolon-
ne aus Bofsheim betreibt einen großen
Kartoffeldämpfer – so wie früher, als
Bauern große Mengen Kartoffeln als
Schweinefutter weich dämpften. Vor-
führungen auf demMuseumsacker las-
sen erkennen, welche Mühsal bis vor
wenigen Jahrzehnten die Kartoffelern-
te machte. Das Pflügen mit dem Pferd
und das spätere Herausschleudern mit
dem Traktor erforderte viele Hände
beim Sammeln. Auf dem Fest dürfen
Kinder die Kartoffeln in einen Sack
sammeln. Besucher können außerdem
eine Kartoffelwaschmaschine bedie-
nen. Dazu gibt es Butterschlagen, Kar-
toffelstrohfeuer, Kartoffeldruck auf
Stoff, Kinderspiele, eine Strohhüpf-
burg – und Kartoffelgerichte. Im Rah-
men des Mostfests bekommen die Be-
sucher frisch gepressten Apfelsaft von
der Kelter und Most von der Küferei
Link. fm

Neue Durchwahlen für
Museum und Bauhof
MILTENBERG. Zwei Einrichtungen
der Stadt Miltenberg haben ab so-
fort eine neue Telefondurchwahl.
Das teilt die Stadtverwaltung mit.
Das Museum am Schnatterloch ist
nun erreichbar unter 09371/
668504, Fax 6698618. Der Bauhof
hat nun die Telefonnummer
09371/69896, Fax 94995 72. red
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